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Methodische Vorbemerkung 
 
Bei der Darstellung von Prozentergebnissen können die Summen rundungsbedingt von 100 % 
abweichen. Aus Genauigkeitsgründen wurden prozentuale Veränderungen auf der Basis 
ungerundeter Ergebnisse berechnet und erst dann gerundet, so dass auch hier geringe 
Abweichungen möglich sind. 
 
Bei der Darstellung von Wahlergebnissen auf der Ebene der Wahlbezirke und Stadtbezirke 
wurden die Briefwahlbezirke entsprechend ihrer regionalen Zugehörigkeit umgerechnet. Die 
Stimmen der Auslandsdeutschen wurden in die Briefwahlbezirke entsprechend dem letzten 
Freiburger Wohnsitz zugeordnet. 
 
Soweit möglich, wurden für Personenbezeichnungen die männliche und weibliche Form 
verwendet. Sofern aus Gründen der Lesbarkeit und Darstellungsform (insbesondere in Grafiken 
und Tabellen) die kürzere männliche Form verwendet wurde, ist die weibliche Form 
selbstverständlich eingeschlossen. 
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Die Wahl der Abgeordneten zum Deutschen Bundestag am 27. September 2009 
von A. Kern und Th. Willmann 

 
 
1 Die Wahlergebnisse im Überblick  

Am 27. September 2009 wurden turnusgemäß die Abgeordneten des 17. Deutschen Bun-
destags gewählt. Nach vier Jahren großer Koalition verlief der Wahlkampf zunächst schlep-
pend. Da CDU/CSU und SPD gemeinsam die Politik der letzten vier Jahre zu verantworten 
hatten, und die Regierungsparteien mit dem in der großen Koalition Erreichten durchaus zu-
frieden waren, war die Auseinandersetzung zunächst nicht so konfrontativ, wie dies in den 
zurückliegenden Wahlkämpfen der Fall war. Erst nach dem Fernsehduell der Kanzlerkandi-
daten wurde der Wahlkampf etwas schärfer. Dabei wurden die Auseinandersetzung um in-
haltliche Differenzen immer wieder überlagert von Diskussionen um mögliche Regierungs-
konstellationen nach der Wahl. 
 
Die Meinungsforschungsinstitute hatten sich im Vorfeld dieser Bundestagswahl deutlich vor-
sichtiger in ihren Prognosen zum Wahlausgang geäußert, wie sie das noch 2005 getan hat-
ten. Damals hatten erhebliche Abweichungen zwischen den Prognosen und dem tatsächli-
chen Ergebnis bestanden. Diese waren im wesentlichen auf das geänderte Wahlverhalten 
zurückzuführen, welches eine Vorhersage der Ergebnisse deutlich erschwert. So nimmt die 
Zahl der Stammwähler, die stets für die selbe Partei votieren, ab, während eine immer größe-
re Gruppe der Wahlberechtigten in Befragungen angibt, bis kurz vor der Stimmabgabe unsi-
cher zu sein, welche Wahlentscheidung sie letztendlich treffen werden.  
 
Da andere Regierungskonstellationen entweder mit großer Sicherheit keine Mehrheit finden 
würden (Rot-Grün) oder von den beteiligten im Vorfeld der Wahl definitiv ausgeschlossen 
wurden (Regierungsbeteiligung der LINKEN), lief die Wahlentscheidung und damit auch der 
Wahlkampf auf die Frage hinaus, ob es eine Mehrheit für eine Koalition aus CDU/CSU und 
der FDP geben würde. Es wurde von einem knappen Wahlausgang ausgegangen. 
 
In diesem Zusammenhang wurde im Vorfeld der Wahl auch über die sogenannten Über-
hangmandate diskutiert. Diese entstehen, wenn eine Partei in einem Bundesland mehr Di-
rektmandate für sich entscheiden kann, als ihr nach der Verteilung der Zweitstimmen Abge-
ordnete im Bundestag zustehen würden. Aufgrund einer Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichts vom 3.Juli 2008 muss bis spätestens zum 30.Juni 2011 ein geändertes Be-
rechnungsverfahren für die Sitzverteilung entwickelt und angewendet werden, welches die 
Entstehung dieser Überhangmandate ausschließt. Da bei dieser Wahl die Sitzverteilung noch 
nach dem alten Berechnungsverfahren vorgenommen wurde, wurde im Vorfeld befürchtet, 
dass eine Situation eintreten könnte, bei der die Regierungskoalition keine Mehrheit bei den 
Zweitstimmen aufweist und nur aufgrund der Überhangmandate mehrheitsfähig ist. Eine sol-
che Konstellation trat nicht ein. Schon die ersten Prognosen um 18.00 Uhr gingen von einer 
satten Mehrheit für Schwarz-Gelb aus, so dass diese auch ohne Überhangmandate über ei-
ne Mehrheit im 17. Bundestag verfügen würden. Diese Vorhersage wurde durch die Hoch-
rechnungen und das amtliche Endergebnis bestätigt. 
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Bereits im Verlauf des Wahltages zeichnete sich sowohl im Bundesgebiet als auch in der 
Stadt Freiburg ein Rückgang der Wahlbeteiligung ab. Hatten sich 2005 bundesweit noch 
77,7 % der Wahlberechtigten an der Bundestagswahl beteiligt, waren es bei dieser Wahl nur 
noch 70,8 %. Freiburg liegt mit einer Wahlbeteiligung von 74,1 % über diesem Wert, doch 
auch hier sank diese um 5,2 %-Punkte. Wie die repräsentative Wahlstatistik (siehe Kapitel 6) 
zeigt, sind es insbesondere die jüngeren Altersgruppen, die im Vergleich mit der letzten Bun-
destagswahl der Urne fern geblieben sind.  
 
Die Wahlentscheidung zum 17. Deutschen Bundestag zeichnet sich insbesondere durch das 
schlechte Abschneiden der SPD aus. Nach elf Jahren Regierungsbeteiligung schnitt sie bei 
dieser Wahl so schlecht ab, wie sie es noch nie in der Geschichte der Bundesrepublik getan 
hatte. Auch die Union büßte im Vergleich zur letzten Wahl an Zustimmung ein, allerdings 
nicht in dem dramatischen Ausmaß, wie es bei der SPD der Fall war. Dennoch erzielt auch 
die Union ihr schlechtes Resultat in der Nachkriegsgeschichte. Da alle kleineren Parteien 
ihre Stimmanteile ausbauen konnten, deutet sich eine Veränderung in der deutschen Partei-
enlandschaft an, denn damit bestätigt sich bei dieser Bundestagswahl ein Trend, der schon 
2005 eingesetzt hatte. Die großen Parteien verlieren an Bindungskraft, sie büßen an Zu-
stimmung ein und verlieren ihre Dominanz im Bundestag. Demgegenüber stehen die Zuge-
winne der kleineren Parteien, sie konnten ihre Fraktionen und damit ihren Einfluss im Parla-
ment ausbauen. Die LINKE erzielt auch in allen westlichen Bundesländern Ergebnisse über 
der 5 %-Marke. Damit hat sich ein Fünf-Parteien-System fest etabliert, in dem die Unter-
schiede in der Fraktionsgröße abnehmend sind und die kleineren Parteien an Bedeutung 
gewinnen. Es wird sich zeigen ob es sich hierbei um einen stabilen Trend oder um eine vo-
rübergehende Erscheinung handelt, die darauf zurückzuführen ist, dass die beiden großen 
Parteien in der Koalition gemeinsam Kompromisse schließen mussten, während sich die 
kleinen Parteien in der Opposition stärker profilieren konnten.  
 
Die bundesweiten politischen Trends schlagen sich auch in den Freiburger Wahlergebnissen 
nieder. Auch hier ist die SPD die eindeutige Wahlverliererin und muss sowohl im Erststim-
men- wie auch im Zweitstimmenergebnis Verluste im zweistelligen %-Punktebereich hin-
nehmen. Den einzigen Lichtblick für die Freiburger SPD stellte der Umstand dar, dass Gernot 
Erler, trotz seiner herben Einbußen, im Wahlkreis 281 die meisten Erststimmen auf sich ver-
einigen konnte und damit das einzige Direktmandat das in Baden-Württemberg nicht an die 
CDU ging, erringen konnte. Vom Bundestrend profitieren konnten die LINKE und die FDP. 
Beiden gelang es ihren Zweitstimmenanteil in Freiburg auszubauen. Die GRÜNEN müssen 
bei den Zweitstimmen geringfügige Verluste hinnehmen, gewinnen aber bei den Erststimmen 
rund 12 % hinzu. Damit hat sich der Verzicht der GRÜNEN auf eine Erststimmen-
Empfehlung zugunsten von Gernot Erler (SPD) stark auf die Verteilung der Erststimmen aus-
gewirkt und Kerstin Andreae hat sich für zukünftige Auseinandersetzungen um das Direkt-
mandat im Wahlkreis Freiburg in eine aussichtsreiche Position gebracht. 
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1.1  Die Ergebnisse für die Bundesrepublik 
 

 
 
Eindeutige Wahlverliererin der Bundestagswahl war die SPD. Sie büßte im Vergleich zur 
Vorwahl 11,2 %-Punkte ein und befindet sich nun mit einem Zweitstimmenanteil von 23 % 
auf einem historischem Tiefpunkt. In der Sitzverteilung macht sich dieser Einbruch deutlich 
bemerkbar, so verliert die SPD ein Drittel ihrer Mandate im deutschen Bundestag und stellt 
künftig nun nur noch 146 Abgeordnete. 
 
Auch die Union hat in der Nachkriegsgeschichte noch nie so schlecht bei Bundestagswahlen 
abgeschnitten. Sie verliert 1,4 %-Punkte und erreicht 33,8 % der Zweitstimmen. Aufgrund der 
deutlichen Zugewinne der FDP, die ihr Ergebnis um 4,7 %-Punkte steigert und nun auf 
14,6 % der Zweitstimmen kommt, erreicht die Union aber trotz der eigenen Verluste ihr er-
klärtes Wahlziel einer Regierungsbildung gemeinsam mit den Freien Demokraten. Zusam-
men bekommen sie 332 der insgesamt 622 Sitze und verfügen somit über eine deutliche 
Mehrheit im Parlament. Dass die Union trotz ihrer Verluste von 1,4 %-Punkten 13 Mandate 
hinzugewinnen kann, liegt daran, dass die CDU 21 und die CSU drei Überhangmandate be-
kommt.  
 
Auch die beiden anderen kleineren Parteien bauen ihre Zweitstimmenanteile und damit ihre 
Fraktionsstärke im deutschen Bundestag aus. So gewinnen die LINKEN 3,2 %-Punkte hinzu 
und erreichen nun 11,9 % der Zweitstimmen. Die GRÜNEN steigern ihr Ergebnis auf 10,7 %, 
was eine Zunahme von 2,6 %-Punkten bedeutet. Damit stellt die LINKE 22 Abgeordnete 
mehr als dies in der letzten Legislaturperiode der Fall war. Die GRÜNEN gewinnen 17 Par-
lamentarier hinzu, ihre Fraktion umfasst nun 68 Personen.  
 
 

Ergebnis der Bundestagswahl am 27. September 2009 im Bundesgebiet

Quelle: Bundeswahlleiter
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Ergebnis der Bundestagswahl am 27. September 2009 im Bundesgebiet 
im Vergleich zu 2005 

Mandate Zweitstimmen (%) 
Partei 2009 2005 Differenz 

2009-2005 2009 2005 Differenz 
2009-2005

CDU/CSU 239 226 + 13 33,8 35,2 - 1,4 
SPD 146 222 - 76 23,0 34,2 - 11,2 
FDP 93 61 + 32 14,6 9,8 + 4,7 
DIE LINKE 76 54 + 22 11,9 8,7 + 3,2 
GRÜNE 68 51 + 17 10,7 8,1 + 2,6 
Sonstige    6,0 3,9 + 3,1 

 

 
 

 

Sitzverteilung im 17. Deutschen Bundestag
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Gewinne und Verluste der Sitze bei der Bundestagswahl am 27. September 2009
im Bundesgebiet

Quelle: Bundeswahlleiter
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1.2  Die Wahlergebnisse in den Bundesländern 

Sozialstrukturelle Merkmale, wie etwa der Arbeiteranteil oder konfessionelle Bindungen, sind 
regional unterschiedlich stark ausgeprägt und folglich gibt es für alle Parteien Bundesländer, 
die eher zu ihren Hochburgen zählen, und Gebiete, in denen sie traditionell eher schwächer 
abschneiden. 
 

Ergebnis der Bundestagswahl am 27. September 2009 in den Bundesländern 
- Zweitstimmenanteile der Parteien 2009 und 2005 - 

CDU*) SPD FDP DIE LINKE GRÜNE Sonstige  
 

2009 2005 2009 2005 2009 2005 2009 2005 2009 2005 2009 2005

Baden-Württemberg 34,4 39,2 19,3 30,1 18,8 11,9 7,2 3,8 13,9 10,7 6,4 4,3

Bayern 42,5 49,2 16,8 25,5 14,7 9,5 6,5 3,4 10,8 7,9 8,7 4,5

Berlin 22,8 22,0 20,2 34,3 11,5 8,2 20,2 16,4 17,4 13,7 7,9 5,4

Brandenburg 23,6 20,6 25,1 35,8 9,3 6,9 28,5 26,6 6,1 5,1 7,4 5,1

Bremen 23,9 22,8 30,2 42,9 10,6 8,1 14,3 8,4 15,4 14,3 5,5 3,5

Hamburg 27,8 28,9 27,4 38,7 13,2 9,0 11,2 6,3 15,6 14,9 4,7 2,2

Hessen 32,2 33,7 25,6 35,6 16,6 11,7 8,5 5,3 12,0 10,1 5,1 3,6

Mecklenburg-Vorpom. 33,1 29,6 16,6 31,7 9,8 6,3 29,0 23,7 5,5 4,0 5,9 4,8

Niedersachsen 33,2 33,6 29,3 43,2 13,3 8,9 8,6 4,3 10,7 7,4 4,9 2,6

Nordrhein-Westfalen 33,1 34,4 28,5 40,0 14,9 10,0 8,4 5,2 10,1 7,6 5,0 2,8

Rheinland-Pfalz 35,0 36,9 23,8 34,6 16,6 11,7 9,4 5,6 9,7 7,3 5,6 3,9

Saarland 30,7 30,2 24,7 33,3 11,9 7,4 21,2 18,5 6,8 5,9 4,8 4,7

Sachsen 35,6 30,0 14,6 24,5 13,3 10,2 24,5 22,8 6,7 4,8 5,4 7,7

Sachsen-Anhalt 30,1 24,7 16,9 32,7 10,3 8,1 32,4 26,6 5,1 4,1 5,2 3,9

Schleswig-Holstein 32,2 36,4 26,8 38,2 16,3 10,1 7,9 4,6 12,7 8,4 4,2 2,2

Thüringen 31,2 25,7 17,6 29,8 9,8 7,9 28,8 26,1 6,0 4,8 6,7 5,7

Bundesgebiet insg. 27,3 35,2 23,0 34,2 14,6 9,8 11,9 8,7 10,7 8,1 6,0 3,9

*) in Bayern: CSU 
 
 
Die SPD verlor im gesamten Bundesgebiet deutlich an Zustimmung und schaffte es in kei-
nem der 16 Bundesländer mehr als 30 % der Zweitstimmen auf sich zu vereinigen. In den 
neuen Bundesländern landet sie ausnahmslos hinter der LINKEN, nur in Brandenburg 
schneidet sie besser als die CDU ab, sonst wird sie im Osten durchgehend nur drittstärkste 
Kraft. Die LINKE hat sich fest in der deutschen Parteienlandschaft etabliert. Selbst in Bayern, 
wo sie mit 6,5 % der Stimmen am schlechtesten abschneidet, nimmt sie die 5 %-Hürde. Ihre 
besten Ergebnisse erreicht sie aber nach wie vor in den neuen Bundesländen. In Sachsen-
Anhalt (32,4 %) und in Brandenburg (28,5 %) wird sie stärkste Kraft. Wie schon bei der Wahl 
2005 schafft es nur die CSU in Bayern, trotz Verlusten von 6,7 %-Punkten, für die Union ein 
Ergebnis von über 40 % zu erzielen. Ihr bestes Ergebnis erreichen die Freien Demokraten in 
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Baden-Württemberg (18,8 %). Hier liegen sie fast gleichauf mit der SPD (19,3 %). Auch in 
Hessen (16,6 %), Rheinland-Pfalz (16,6 %) und Schleswig-Holstein (16,3 %) erreichen sie 
herausragende Ergebnisse. Die GRÜNEN können die Wähler insbesondere in den Stadt-
staaten Berlin (17,4 %), Hamburg (15,6 %) und Bremen (15,4 %) zur Stimmabgaben für ihre 
Partei motivieren.  
 

Verluste und Gewinne der Parteien in den Bundesländern bei der Bundestagswahl 
2009 gegenüber 2005 (in Prozentpunkten) 

 CDU*) SPD FDP DIE LINKE GRÜNE Sonstige

Baden-Württemberg - 4,8 - 10,8 6,9 3,4 3,2 2,1 
Bayern - 6,7 - 8,6 5,2 3,0 2,9 4,2 
Berlin 0,8 - 14,1 3,3 3,9 3,7 2,5 
Brandenburg 3,0 - 10,7 2,5 1,9 1,0 2,3 
Bremen 1,1 - 12,7 2,5 5,8 1,2 2,0 
Hamburg - 1,0 - 11,3 4,2 4,9 0,7 2,5 
Hessen - 1,5 - 10,1 4,9 3,2 1,9 1,5 
Mecklenburg-Vorpommern 3,6 - 15,2 3,6 5,3 1,5 1,1 
Niedersachsen - 0,4 - 13,9 4,3 4,3 3,3 2,3 
Nordrhein-Westfalen - 1,3 - 11,4 4,8 3,2 2,4 2,2 
Rheinland-Pfalz - 1,9 - 10,8 4,9 3,8 2,4 1,7 
Saarland 0,5 - 8,6 4,4 2,7 0,8 0,1 
Sachsen 5,5 - 9,9 3,1 1,7 1,9 -2,3 
Sachsen-Anhalt 5,5 - 15,9 2,3 5,8 1,1 1,3 
Schleswig-Holstein - 4,2 - 11,4 6,2 3,3 4,2 2,0 
Thüringen 5,5 - 12,2 1,9 2,7 1,2 1,0 

Bundesgebiet insg. - 1,4 - 11,2 4,7 3,2 2,6 3,1 
*) in Bayern: CSU 

 
 
Betrachtet man die Gewinne und Verluste, so werden die deutlichen Verschiebungen, die es 
bei dieser Wahl zwischen den Parteien gegeben hat, sichtbar. Die SPD verliert in fast allen 
Bundesländern im zweistelligen %-Punktebereich. Am deutlichsten fallen die Verluste der 
Sozialdemokraten in Sachsen-Anhalt (-15,9 %-Punkte), in Mecklenburg-Vorpommern 
(-15,2 %-Punkte) und in Berlin (-14,1 %-Punkte) aus. Zweigespalten sieht das Ergebnis der 
Christdemokraten aus. Während sie in den neuen Bundesländern zulegen kann, fährt sie ihre 
stärksten Verluste in ihren Stammländern Bayern (-6,7 %) und Baden-Württemberg (-4,8 %) 
ein. In diesen beiden Ländern kann die FDP neben Schleswig-Holstein (+6,2 %-Punkte) am 
stärksten zulegen. Die Freien Demokraten bauen ihren Stimmenanteil in allen 16 Bundeslän-
dern aus. Auch die GRÜNEN und die LINKEN schaffen in allen Ländern eine Verbesserung 
ihrer Wahlergebnisse von 2005. Die Bedeutungszunahme der kleineren Parteien lässt sich 
demnach im gesamten Bundesgebiet beobachten.  
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1.3  Die Wahlergebnisse in Baden-Württemberg 

In Baden-Württemberg hat die CDU mit einem Minus von 4,8 %-Punkten stärkere Verluste 
hinnehmen müssen als CDU und CSU im Bundesdurchschnitt (-1,4 %). Die SPD verliert in 
Baden-Württemberg wie im Bundesgebiet über zehn Prozentpunkte und liegt nur noch kapp 
vor der FDP. Diese kann am deutlichsten von den Verlusten der beiden „großen“ Parteien 
profitieren, steigert ihren Zweitstimmenanteil um 6,9 %-Punkte und kommt nun auf 18,8 % 
der Stimmen. Auch in Baden-Württemberg können die LINKEN (+3,4 %-Punkte) und die 
GRÜNEN (+3,2 %-Punkte) ihre Stimmanteile ausbauen. 
 
Betrachtet man die baden-württembergischen Wahlergebnisse in den Gemeinden mit über 
20 000 Wahlberechtigten, so zeigen sich deutliche Unterschiede. So erzielen beispielsweise 
die CDU und die GRÜNEN konträre Wahlergebnisse. Die Union blieb in den Großstädten, 
wie Karlsruhe (28,6 %), Stuttgart (28,5 %), Konstanz (27,9 %), Heidelberg (27,6 %), Freiburg 
(24,2 %) und Tübingen (23%) deutlich hinter dem landesweiten Ergebnis (34,4 %) zurück. 
Hier bestätigt der generelle Befund, dass die CDU zwar traditionell ländlich geprägte Wähler 
an sich binden kann, ihre Attraktivität in städtischen Milieus aber weiterhin abnimmt. Umge-
kehrt sieht es bei den GRÜNEN aus. Sie erzielen in den Städten (Tübingen 26,8 %, Freiburg 
26,2 %, Heidelberg 19,9 %, Konstanz 17,3 %, Stuttgart 15 % und Karlsruhe 14,7 %) ihre bes-
ten Ergebnisse und liegen hier deutlich über ihrem Landesergebnis (10,7 %). In den ländlich 
geprägten Gemeinden gelingt es ihnen hingegen deutlich schlechter, die Wähler von ihrem 
Politikangebot zu überzeugen.  
 
Für die FDP bedeuten die 12,8 % der Zweitstimmen, die sie in Freiburg erreichen, ihr 
schlechtestes Ergebnis in den baden-württembergischen Gemeinden mit über 20 000 Ein-
wohnern. Ihre Hochburgen liegen in Leonberg und Albstadt (jeweils 23,1 %), wo sie das gute 
Landesergebnis der FDP nochmals deutlich überbieten. Anders sieht es bei der LINKEN aus. 
Für sie stellt das Freiburger Ergebnis (10 %) eines der Spitzenresultate dar, nur in Mannheim 
(11,3 %) und in Kehl (10,4 %) schneiden sie besser ab. 
 
Die Wahlbeteiligung liegt in Freiburg (74,1 %) knapp über der im gesamten Bundesland 
(72,4 %). Am stärksten beteiligten sich die Tübinger (80,5 %) an der Bundestagswahl, der 
geringste Anteil der Wahlberechtigen nahm in Crailsheim (61,5 %) und in Lahr im Schwarz-
wald (59,2 %) an der Wahl teil. 
 
Im Vergleich mit den übrigen Gemeinden über 20 000 Wahlberechtigen fallen die Erststim-
menergebnisse der Erstkandidaten von CDU und SPD in Freiburg extrem aus. Während 
Gernot Erler (SPD) trotz seiner starken Verluste mit 35,0 % der abgegeben Erststimmen das 
beste SPD-Ergebnis in den großen Gemeinden holt, schneidet Daniel Sander (CDU) mit ei-
nem Anteil von 25,4 % in Freiburg so schlecht ab, wie keiner der anderen CDU-Kandidaten 
in den übrigen baden-württembergischen Gemeinden dieser Größenordnung.  
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Stimmenergebnisse der CDU, SPD und FDP bei der Bundestagswahl 2009 
in den Gemeinden von Baden-Württemberg mit über 20 000 Wahlberechtigten 

(in absteigender Reihenfolge) 
- Zweitstimmen - 

CDU % SPD % FDP % 
Bühl 41,4 Mannheim 24,7 Leonberg 23,1
Rastatt 39,9 Heidenheim an der Brenz 24,5 Albstadt 23,1
Gaggenau 38,0 Weil am Rhein 24,1 Radolfzell am Bodensee 21,7
Baden-Baden 37,8 Rheinfelden (Baden) 23,8 Leinfelden-Echterdingen 21,3
Bruchsal 37,7 Heilbronn 22,7 Filderstadt 21,2
Schwäbisch Gmünd 37,5 Gaggenau 22,6 Balingen 21,1
Biberach an der Riß 37,5 Weinheim 22,3 Tuttlingen 20,8
Crailsheim 37,4 Lörrach 22,2 Fellbach 20,6
Ettlingen 37,1 Kehl 22,2 Waiblingen 20,5
Rottenburg am Neckar 36,5 Kornwestheim 22,1 Böblingen 20,3
Sinsheim 36,1 Aalen 22,1 Baden-Baden 20,1
Lahr/Schwarzwald 36,1 Singen (Hohentwiel) 21,9 Herrenberg 20,1
Pforzheim 35,9 Freiburg im Breisgau 21,6 Villingen-Schwenningen 20,0
Friedrichshafen 35,8 Esslingen am Neckar 21,6 Kirchheim unter Teck 19,7
Ravensburg 35,4 Backnang 21,4 Weinheim 19,7
Tuttlingen 35,3 Sindelfingen 21,4 Singen (Hohentwiel) 19,7
Villingen-Schwenningen 34,7 Bietigheim-Bissingen 21,3 Ostfildern 19,6
Baden-Württemberg 34,4 Göppingen 21,2 Ettlingen 19,5
Albstadt 34,2 Tübingen 21,1 Schorndorf 19,3
Herrenberg 34,1 Lahr/Schwarzwald 21,1 Bruchsal 19,3
Singen (Hohentwiel) 34,0 Waiblingen 21,0 Nürtingen 19,3
Böblingen 33,8 Heidelberg 21,0 Sindelfingen 19,2
Nürtingen 33,8 Schwäbisch Hall 20,9 Sinsheim 19,0
Weinheim 33,7 Rastatt 20,6 Göppingen 19,0
Aalen 33,7 Karlsruhe 20,6 Bietigheim-Bissingen 18,9
Backnang 33,7 Filderstadt 20,4 Ravensburg 18,8
Offenburg 33,5 Böblingen 20,4 Baden-Württemberg 18,8
Fellbach 33,3 Ludwigsburg 20,4 Heilbronn 18,7
Schorndorf 33,0 Friedrichshafen 20,3 Reutlingen 18,7
Sindelfingen 33,0 Schwäbisch Gmünd 20,3 Pforzheim 18,6
Heilbronn 32,9 Pforzheim 20,3 Backnang 18,5
Filderstadt 32,7 Ostfildern 20,3 Stuttgart 18,4
Ostfildern 32,6 Schorndorf 20,1 Konstanz 18,4
Balingen 32,6 Ulm 20,0 Bühl 18,1
Bietigheim-Bissingen 32,2 Balingen 20,0 Ludwigsburg 17,9
Rheinfelden (Baden) 31,9 Leonberg 19,9 Biberach an der Riß 17,8
Leinfelden-Echterdingen 31,8 Offenburg 19,8 Kornwestheim 17,8
Esslingen am Neckar 31,8 Konstanz 19,8 Friedrichshafen 17,8
Lörrach 31,4 Leinfelden-Echterdingen 19,8 Rheinfelden (Baden) 17,4
Kirchheim unter Teck 31,4 Stuttgart 19,8 Karlsruhe 17,4
Waiblingen 31,3 Crailsheim 19,8 Rottenburg am Neckar 17,4
Göppingen 31,3 Radolfzell am Bodensee 19,8 Kehl 17,2
Heidenheim an der Brenz 31,2 Reutlingen 19,6 Aalen 17,1
Kornwestheim 31,0 Ettlingen 19,4 Crailsheim 17,1
Ludwigsburg 31,0 Kirchheim unter Teck 19,4 Ulm 17,1
Kehl 30,8 Fellbach 19,3 Esslingen am Neckar 16,9
Leonberg 30,7 Baden-Württemberg 19,3 Heidelberg 16,5
Ulm 30,4 Sinsheim 19,2 Lörrach 16,3
Reutlingen 30,4 Tuttlingen 19,2 Weil am Rhein 16,2
Weil am Rhein 30,2 Bruchsal 18,9 Schwäbisch Hall 16,1
Schwäbisch Hall 29,9 Biberach an der Riß 18,9 Schwäbisch Gmünd 16,0
Radolfzell am Bodensee 29,9 Villingen-Schwenningen 18,8 Rastatt 15,7
Mannheim 29,0 Nürtingen 18,7 Offenburg 15,7
Karlsruhe 28,6 Herrenberg 18,3 Lahr/Schwarzwald 15,5
Stuttgart 28,5 Albstadt 18,2 Gaggenau 15,3
Konstanz 27,9 Baden-Baden 17,3 Mannheim 15,0
Heidelberg 27,6 Ravensburg 16,9 Heidenheim an der Brenz 15,0
Freiburg im Breisgau 24,2 Rottenburg am Neckar 16,7 Tübingen 13,9
Tübingen 23,0 Bühl 15,9 Freiburg im Breisgau 12,8

 



Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg 9

Stimmenergebnisse der GRÜNEN, DIE LINKE und Wahlbeteiligung bei der Bundestagswahl 2009 
in den Gemeinden von Baden-Württemberg mit über 20 000 Wahlberechtigten 

(in absteigender Reihenfolge) 
- Zweitstimmen - 

GRÜNE % DIE LINKE % Wahlbeteiligung % 
Tübingen 27,9 Mannheim 11,3 Tübingen 80,5
Freiburg im Breisgau 25,4 Kehl 10,4 Leinfelden-Echterdingen 78,8
Heidelberg 22,4 Freiburg im Breisgau 10,0 Herrenberg 78,2
Konstanz 20,7 Heidenheim an der Brenz 9,9 Ostfildern 77,0
Stuttgart 20,1 Lahr/Schwarzwald 9,8 Fellbach 76,5
Schwäbisch Hall 19,2 Offenburg 9,1 Leonberg 76,1
Karlsruhe 18,4 Rastatt 9,0 Ettlingen 75,9
Esslingen am Neckar 17,7 Pforzheim 8,8 Weinheim 75,5
Ulm 17,6 Singen (Hohentwiel) 8,8 Filderstadt 75,3
Kirchheim unter Teck 17,3 Weil am Rhein 8,7 Heidelberg 75,2
Ludwigsburg 17,0 Göppingen 8,6 Rottenburg am Neckar 75,1
Reutlingen 17,0 Aalen 8,5 Stuttgart 74,3
Ostfildern 16,8 Tübingen 8,5 Esslingen am Neckar 74,2
Leinfelden-Echterdingen 16,7 Kornwestheim 8,4 Freiburg im Breisgau 74,1
Lörrach 16,5 Reutlingen 8,4 Waiblingen 73,4
Ravensburg 16,4 Karlsruhe 8,3 Nürtingen 73,2
Offenburg 16,0 Schwäbisch Hall 8,3 Konstanz 72,9
Radolfzell am Bodensee 15,9 Heilbronn 8,2 Kornwestheim 72,8
Rottenburg am Neckar 15,5 Schwäbisch Gmünd 8,0 Radolfzell am Bodensee 72,7
Herrenberg 15,4 Albstadt 8,0 Kirchheim unter Teck 72,4
Bietigheim-Bissingen 15,3 Heidelberg 7,9 Baden-Württemberg 72,4
Nürtingen 15,3 Stuttgart 7,8 Ulm 72,4
Leonberg 15,2 Villingen-Schwenningen 7,8 Bietigheim-Bissingen 72,0
Filderstadt 15,0 Sindelfingen 7,8 Gaggenau 72,0
Waiblingen 14,5 Ulm 7,7 Schorndorf 71,8
Fellbach 14,4 Crailsheim 7,6 Sindelfingen 71,7
Kornwestheim 14,3 Ludwigsburg 7,6 Bühl 71,5
Rheinfelden (Baden) 14,2 Sinsheim 7,6 Ludwigsburg 71,3
Schorndorf 14,2 Rottenburg am Neckar 7,6 Reutlingen 71,1
Biberach an der Riß 14,0 Tuttlingen 7,5 Baden-Baden 71,1
Weil am Rhein 14,0 Lörrach 7,4 Karlsruhe 71,1
Baden-Württemberg 13,9 Friedrichshafen 7,4 Aalen 71,0
Göppingen 13,7 Balingen 7,4 Böblingen 70,8
Mannheim 13,6 Baden-Württemberg 7,2 Backnang 70,8
Baden-Baden 13,6 Weinheim 7,1 Ravensburg 70,7
Backnang 13,5 Bietigheim-Bissingen 7,1 Bruchsal 70,5
Heidenheim an der Brenz 13,4 Schorndorf 7,0 Friedrichshafen 70,4
Kehl 13,4 Rheinfelden (Baden) 7,0 Biberach an der Riß 70,3
Bühl 13,4 Bruchsal 7,0 Schwäbisch Gmünd 70,2
Sindelfingen 13,0 Gaggenau 6,9 Balingen 69,2
Ettlingen 12,9 Esslingen am Neckar 6,9 Schwäbisch Hall 69,1
Schwäbisch Gmünd 12,8 Ravensburg 6,8 Sinsheim 68,7
Böblingen 12,6 Waiblingen 6,8 Tuttlingen 68,7
Aalen 12,5 Baden-Baden 6,8 Mannheim 67,6
Balingen 12,4 Radolfzell am Bodensee 6,7 Albstadt 67,5
Weinheim 12,3 Konstanz 6,7 Heidenheim an der Brenz 67,4
Lahr/Schwarzwald 12,1 Böblingen 6,7 Göppingen 67,3
Villingen-Schwenningen 11,8 Fellbach 6,7 Heilbronn 67,1
Friedrichshafen 11,7 Backnang 6,6 Lörrach 66,5
Gaggenau 11,7 Nürtingen 6,4 Villingen-Schwenningen 66,4
Crailsheim 11,3 Kirchheim unter Teck 6,4 Offenburg 66,0
Tuttlingen 11,0 Ettlingen 6,4 Weil am Rhein 65,1
Heilbronn 10,8 Bühl 6,2 Rheinfelden (Baden) 64,7
Sinsheim 10,7 Leonberg 5,9 Pforzheim 63,8
Bruchsal 10,4 Herrenberg 5,9 Rastatt 62,9
Pforzheim 10,2 Ostfildern 5,8 Kehl 62,9
Singen (Hohentwiel) 9,1 Biberach an der Riß 5,8 Singen (Hohentwiel) 61,6
Albstadt 9,1 Filderstadt 5,6 Crailsheim 61,5
Rastatt 8,9 Leinfelden-Echterdingen 5,4 Lahr/Schwarzwald 59,2
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Stimmenergebnisse der CDU und SPD bei der Bundestagswahl 2009 
in den Gemeinden von Baden-Württemberg mit über 20 000 Wahlberechtigten 

(in absteigender Reihenfolge) 
- Erststimmen - 

CDU % SPD % 
Bühl 50,1 Freiburg im Breisgau 35,0 
Rastatt 49,7 Rheinfelden (Baden) 35,0 
Bruchsal 48,3 Weil am Rhein 33,9 
Ettlingen 46,7 Biberach an der Riß 33,4 
Gaggenau 46,6 Lörrach 33,3 
Schwäbisch Gmünd 46,5 Heidelberg 31,9 
Tuttlingen 46,2 Esslingen am Neckar 30,6 
Baden-Baden 46,2 Heidenheim an der Brenz 30,2 
Albstadt 45,4 Mannheim 30,2 
Herrenberg 44,9 Waiblingen 29,6 
Villingen-Schwenningen 44,8 Backnang 29,0 
Nürtingen 44,3 Filderstadt 28,1 
Sindelfingen 44,3 Göppingen 28,0 
Böblingen 44,1 Schorndorf 27,9 
Rottenburg am Neckar 43,8 Fellbach 27,6 
Lahr/Schwarzwald 43,7 Aalen 27,6 
Sinsheim 43,4 Weinheim 27,3 
Singen (Hohentwiel) 43,4 Ostfildern 27,1 
Radolfzell am Bodensee 43,3 Gaggenau 26,8 
Crailsheim 43,0 Karlsruhe 26,7 
Ostfildern 42,8 Schwäbisch Hall 26,7 
Leonberg 42,7 Ulm 26,7 
Baden-Württemberg 42,5 Heilbronn 26,2 
Heilbronn 42,3 Balingen 26,1 
Pforzheim 42,3 Bietigheim-Bissingen 25,9 
Filderstadt 42,3 Schwäbisch Gmünd 25,5 
Schorndorf 42,1 Reutlingen 25,4 
Aalen 42,1 Kornwestheim 25,3 
Friedrichshafen 41,8 Leinfelden-Echterdingen 25,1 
Göppingen 41,7 Konstanz 24,7 
Offenburg 41,4 Kehl 24,5 
Esslingen am Neckar 41,3 Rastatt 24,0 
Backnang 41,3 Ettlingen 24,0 
Waiblingen 41,3 Friedrichshafen 23,9 
Fellbach 41,3 Singen (Hohentwiel) 23,9 
Kirchheim unter Teck 41,3 Baden-Württemberg 23,7 
Weinheim 40,8 Lahr/Schwarzwald 23,7 
Ravensburg 40,6 Nürtingen 23,4 
Kehl 40,4 Sinsheim 23,0 
Balingen 40,2 Kirchheim unter Teck 23,0 
Leinfelden-Echterdingen 39,9 Tübingen 22,9 
Bietigheim-Bissingen 39,1 Pforzheim 22,7 
Kornwestheim 38,6 Ludwigsburg 22,7 
Reutlingen 38,3 Bruchsal 22,6 
Heidenheim an der Brenz 38,1 Radolfzell am Bodensee 22,5 
Karlsruhe 38,1 Crailsheim 22,4 
Schwäbisch Hall 38,0 Stuttgart 21,9 
Ludwigsburg 37,7 Böblingen 21,9 
Rheinfelden (Baden) 37,6 Offenburg 21,8 
Konstanz 37,3 Sindelfingen 21,7 
Ulm 37,2 Leonberg 21,6 
Lörrach 37,1 Baden-Baden 21,2 
Mannheim 36,5 Bühl 20,6 
Weil am Rhein 36,4 Villingen-Schwenningen 19,9 
Stuttgart 34,5 Albstadt 19,8 
Biberach an der Riß 32,5 Ravensburg 19,7 
Heidelberg 31,7 Tuttlingen 19,4 
Tübingen 28,8 Herrenberg 18,3 
Freiburg im Breisgau 25,4 Rottenburg am Neckar 16,7 

 



Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg 11

1.4  Die Ergebnisse im Wahlkreis 281 Freiburg und in der Stadt Freiburg 

Das Gebiet des Wahlkreises 

Das Gebiet des Wahlkreises 281 Freiburg blieb gegenüber der Vorwahl unverändert. Es be-
inhaltet den Stadtkreis Freiburg und 19 weitere Gemeinden im Westen und Süden Freiburgs. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abkürzungen: 

Badw - Badenweiler Maltd - Malterdingen 
Ba-D - Ballrechten-Dottingen Merd - Merdingen 
Ebr - Ebringen Mz - Merzhausen 
For - Forchheim Pf - Pfaffenweiler 
Gottenh - Gottenheim Söl - Sölden 
Gund - Gundelfingen Umk - Umkirch 
Heiters - Heitersheim Vö - Vörstetten 
Heu - Heuweiler Wi - Wittnau 
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Das Wahlergebnis im Überblick 

Wie im Bundes- und im Landesergebnis kam es auch im Wahlkreis 281 zu drastischen Ver-
änderungen im Vergleich zur letzten Bundestagswahl. Bei der Erststimmen verlor Gernot 
Erler (SPD) 12,1 %-Punkte. Er kam mit einem blauen  Auge davon und konnte dennoch zum 
vierten Mal in Folge, das Freiburger Direktmandat für den Bundestag zu gewinnen, doch sein 
Vorsprung gegenüber dem CDU-Kandidaten ist von über zehn auf rund vier Prozentpunkte 
deutlich geschmolzen.  
 
Was die Verteilung der Zweitstimmen im Wahlkreis 281 anbelangt, so liegt nun die CDU mit 
27,1 % vor den GRÜNEN, auf die 22,8 % der Zweitstimmen entfallen. Die SPD verliert im 
Vergleich zum Resultat der Vorwahl zehn Prozentpunkte und fällt vom ersten auf den dritten 
Rang zurück. Der FDP (+4,9 %) und den LINKEN (+4 %) gelingt es ihr Ergebnis im Wahl-
kreis deutlich auszubauen.  
 

 
 
In der Stadt Freiburg hat Gernot Erler trotz seiner herben Stimmenverluste (-12,7 %) bei den 
Erststimmenanteilen nach wie vor einen komfortablen Vorsprung vor den übrigen Kandida-
ten. Was die Verteilung der Zweitstimmen anbelangt, lässt sich für die Stadt Freiburg feststel-
len, dass GRÜNE, CDU und SPD sehr dicht zusammengerückt sind. Dabei ist es den 
GRÜNEN (25,4 %) erstmals gelungen, die meisten Stimmen auf sich zu vereinigen, dicht 
gefolgt werden sie von der CDU (24,2 %). Die SPD, die in Freiburg bei der letzten Bundes-
tagswahl mit 31,2 % der Zweitstimmen noch am besten abgeschnitten hatte, findet sich mit 
nun 21,6 % auf dem dritten Rang wieder. 
 

Vergleich der Erst- und Zweitstimmen nach Parteien 
bei der Bundestagswahl am 27. September 2009 in der Stadt Freiburg
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Während bei den Erststimmen vor allem Kerstin Andreae (GRÜNE) mit 11,7 %-Punkten 
deutlich Stimmanteile hinzugewinnen konnte, sich also die Strategie der GRÜNEN keine 
Erststimmen-Empfehlung für Gernot Erler zu geben deutlich im Ergebnis niedergeschlagen 
hat, profitieren bei dem Zweitstimmen vor allem die FDP (4,4 %-Punkte) und die LINKEN 
(4,5 %-Punkte) von den Verlusten der übrigen Parteien. Daneben schaffen es die Piraten, die 
bei dieser Bundestagswahl erstmalig angetreten sind, in der Stadt Freiburg auf Anhieb 3,1 % 
der Zweitstimmen zu erobern. 
 
 

Wahlberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen 2009 und 2005 
im Wahlkreis 281 Freiburg, in der Stadt Freiburg und den Umlandgemeinden  

Wahlkreis 281 Stadt Freiburg Umlandgemeinden  

2009 2005 2009 2005 2009 2005 

Wahlberechtigte insges. 210 636 205 189 146 846 143 045 63 790 62 144 

Wähler/innen 157 681 165 010 108 805 113 504 48 876 51 506 

Wahlbeteiligung 74,9 % 80,4% 74,1 % 79,3% 76,6 % 82,9% 
          

ungültige Erststimmen 2 537 2 556 1 572 1 619 965 937 

gültige Erststimmen 155 144 162 454 107 233 111 885 47 911 50569 
          

ungültige Zweitstimmen 1 998 2 151 1 244 1 374 754 777 

gültige Zweitstimmen 155 683 162 859 107 561 112 130 48 122 50 729 
 

Gewinne und Verluste der Kandidaten/Parteien bei der Bundestagswahl 
2009 gegenüber 2005 in der Stadt Freiburg (in Prozentpunkten)
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Wahlergebnisse bei den Bundestagswahlen 2009 und 2005 
im Wahlkreis 281 Freiburg, in der Stadt Freiburg und den Umlandgemeinden  

Wahlkreis 281 Stadt Freiburg Umlandgemeinden Partei/Kandidat/in 
2009 2009 2005 2009 2005 2009 2005 

Erststimmen 
CDU/Sander 44 749 55 922 27 193 34 292 17 556 21 630 
SPD/Erler 51 192 73 278 37 543 53 414 13 649 19 864 
FDP/Fiek 12 674 6 180 7 749 3 744 4 925 2 436 
GRÜNE/Andreae 33 878 17 809 25 440 13 384 8 438 4 425 
DIE LINKE/Spöri 9 675 6 964 7 421 5 484 2 254 1 480 
NPD/Hoffmann 890 1 427 557 905 333 522 
REP/Trenkle 1 063  587  476  
DIE VIOLETTEN/Benz 1 023  743  280  
Sonstige  874  662  212 

Zweitstimmen 
CDU 42 224 48 254 25 980 29 580 16 244 18 674 
SPD 32 691 50 480 23 208 35 009 9 483 15 471 
FDP 21 887 14 845 13 787 9 380 8 100 5 465 
GRÜNE 35 536 37 082 27 267 29 344 8 269 7 738 
DIE LINKE 13 793 8 009 10 745 6 190 3 048 1 819 
NPD 764 1 068 473 678 291 390 
REP 981 763 518 479 463 284 
PBC 581 502 289 264 292 238 
MLPD 88 157 78 129 10 28 
BüSo 49 87 33 61 16 26 
Volksabstimmung 369  218  151  
ADM 56  32  24  
DVU 78  43  35  
DIE VIOLETTEN 658  497  161  
Die Tierschutzpartei 1165  738  427  
ödp 474  313  161  
PIRATEN 4 289  3 342  947  
Sonstige  1 612   1 016   596  

Erststimmen in % 
CDU/Sander 28,8 34,4 25,4 30,6 36,6 42,8 
SPD/Erler 33,0 45,1 35,0 47,7 28,5 39,3 
FDP/Fiek 8,2 3,8 7,2 3,3 10,3 4,8 
GRÜNE/Andreae 21,8 11,0 23,7 12,0 17,6 8,8 
DIE LINKE/Spöri 6,2 4,3 6,9 4,9 4,7 2,9 
NPD/Hoffmann 0,6 0,9 0,5 0,8 0,7 1,0 
REP/Trenkle 0,7  0,5  1,0  
DIE VIOLETTEN/Benz 0,7  0,7  0,6  
Sonstige  0,5  0,6  0,4 

Zweitstimmen in % 
CDU 27,1 29,6 24,2 26,4 33,8 36,8 
SPD 21,0 31,0 21,6 31,2 19,7 30,5 
FDP 14,1 9,1 12,8 8,4 16,8 10,8 
GRÜNE 22,8 22,8 25,4 26,2 17,2 15,3 
DIE LINKE 8,9 4,9 10,0 5,5 6,3 3,6 
NPD 0,5 0,7 0,4 0,6 0,6 0,8 
REP 0,6 0,5 0,5 0,4 1,0 0,6 
PBC 0,4 0,3 0,3 0,2 0,6 0,5 
MLPD 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 0,1 
BüSo 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,1 
Volksabstimmung 0,2  0,2  0,3  
ADM 0,0  0,0  0,0  
DVU 0,1  0,0  0,1  
DIE VIOLETTEN 0,4  0,5  0,3  
Die Tierschutzpartei 0,7  0,7  0,9  
ödp 0,3  0,3  0,3  
PIRATEN 2,8  3,1  2,0  
Sonstige  1,0    0,9  1,2  
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1.5  Die Wahlergebnisse im Vergleich von Stadt und Umland 

Wie sehr sich das Wahlverhalten in der Stadt Freiburg und den 19 Umlandgemeinden, die 
ebenfalls zum Wahlkreis 281 zählen unterscheiden, wird in den folgenden Darstellungen 
sichtbar. In der Auseinandersetzung um das Direktmandat schneidet Daniel Sander (CDU) 
im Umland deutlich besser ab als in der Stadt und kann hier auch Gernot Erler (SPD) hinter 
sich lassen. Dass Erler dennoch den Wahlkreis 281 für sich entscheiden kann, liegt daran, 
dass über zwei Drittel der Wähler in der Stadt Freiburg leben. Hier schneidet der SPD-
Kandidat deutlich besser ab, als sein CDU-Kontrahent und gewinnt daher das Direktmandat. 
Auch Kerstin Andreae (GRÜNE) kann bei den Wählern in der Stadt deutlich besser punkten 
als im Umland.  
 

 
 
Was die Zweitstimmenverteilung anbelangt, so lassen sich insbesondere bei der CDU und 
den GRÜNEN Unterschiede zwischen dem Stadtergebnis und dem Resultat im Umland fest-
stellen. Während die CDU im Umland das mit Abstand beste Ergebnis aller Parteien einfährt, 
liegen in der Stadt die Ergebnisse von CDU, SPD und GRÜNEN dichter beisammen, wobei 
die letztgenannten im Stadtgebiet am besten abschneiden. Das stabilste Zweitstimmener-
gebnis erzielen die Sozialdemokraten, bei ihnen sind die geringsten Unterschiede zwischen 
Stadt und Umland festzustellen. Auch die deutlichen Anteilsverluste der SPD verteilen sich 
gleichmäßig auf das Stadtgebiet und die 19 Umlandgemeinden. Hier wie dort büßen die So-
zialdemokraten bei den Zweitstimmen rund zehn Prozentpunkte ein.  
 

Erst- und Zweitstimmen (%) ausgewählter Parteien bei der Bundestagswahl 2009
in der Stadt Freiburg, den Umlandgemeinden und dem Wahlkreis 281 Freiburg 
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Gewinne und Verluste ausgewählter Kandidaten und Parteien 2009 gegenüber 2005 
im Wahlkreis 281 Freiburg, in der Stadt Freiburg und den Umlandgemeinden 

Erststimmen Zweitstimmen 
Partei/Kandidat/in Wahlkreis 

281 
Stadtkreis 
Freiburg 

Umland- 
gemeinden

Wahlkreis 
281 

Stadtkreis 
Freiburg 

Umland- 
gemeinden

absolut 

CDU/Sander - 11 173 - 7 099 - 4 074 - 6 030 - 3 600 - 2 430 

SPD/Erler - 22 086 - 15 817 - 6 215 -17 789 - 11 801 - 5 988 

FDP/Fiek  6 494  4 005  2 489 7 042 4 407 2 635 

GRÜNE/Andreae  16 069  12 056  4 013 -1 546 - 2 077  531 

DIE LINKE/Spöri 2 711  1 937  774 5 784 4 555 1 229 

in Prozentpunkten 

CDU/Sander - 5,6 - 5,3 - 6,1 - 2,5 - 2,2 - 3,1 

SPD/Erler - 12,1 - 12,7 - 10,8 - 10,0 - 9,6 - 10,8 

FDP/Fiek 4,4  3,9 5,5 4,9  4,5  6,1 

GRÜNE/Andreae 10,9  11,8 8,9 0,1 - 0,8 1,9 

DIE LINKE/Spöri 1,9  2,0 1,8 3,9  4,5  2,7 
 

Gewinne und Verluste ausgewählter Kandidaten und Parteien
bei der Bundestagswahl 2009 gegenüber 2005 

in der Stadt Freiburg, den Umlandgemeinden und dem Wahlkreises 281  (in Prozentpunkten)
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2 Die Wahlberechtigten und ihre Wahlbeteiligung  

2.1 Die Anzahl und Struktur der Wahlberechtigten 

Bei keiner Bundestagswahl seit 1949 gab es im Stadtgebiet Freiburg so viele Wahlberechtig-
te wie im Jahr 2009. Im Stadtgebiet Freiburg waren 146 837 Bürgerinnen und Bürger wahlbe-
rechtigt. Damit ist eine Zunahme um 2,7 % gegenüber der Vorwahl zu verzeichnen. 
 

Veränderung der Wahlberechtigten bei den Bundestagswahlen seit 1949 in Freiburg 
Veränderung gegenüber der Vorwahl 

Jahr Wahlberechtigte 
abs. % 

1949 66 625   
1953 84 934 18 309 27,5 
1957 89 937 5 003 5,9 
1961 96 064 6 127 6,8 
1965 99 287 3 223 3,4 
1969 101 365 2 078 2,1 
1972 111 311 9 946 9,8 
1976 115 874 4 563 4,1 
1980 117 446 1 572 1,4 
1983 119 801 2 355 2,0 

  1987*) 134 713 14 912 12,4 
1990 139 317 4 604 3,4 
1994 137 569 - 1 748 - 1,3 
1998 136 112 - 1 457 - 1,1 
2002 139 874 3 762 2,8 
2005 143 045 3 171 2,3 
2009 146 837 3 792 2,7 

*) Die erhebliche Steigerung der Wahlberechtigten im Wahljahr 1987 erklärt sich in erster Linie aus den Konsequenzen einer Melderechts-
änderung. 

 
 
Fast jeder vierte Wahlberechtigte (23,7 %) war jünger als 30 Jahre, während etwas mehr als 
ein Viertel der Wahlberechtigten (27,5 %) zur Gruppe der Senioren über 60 Jahre zählte. Die 
Frauen stellten etwas mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten (54,0 %). Ein deutliches 
Übergewicht der Frauen ist in der Altersgruppe der über 70-Jährigen festzustellen, in der 
ziemlich exakt zwei Drittel der Wahlberechtigten (63,4 %) weiblich sind.  
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Wahlberechtigte nach Altersgruppen und Geschlecht bei der 
Bundestagswahl am 27. September 2009 in Freiburg 

Männer Frauen insgesamt Anteil 
Frauen Im Alter von 

... bis ... Jahren abs. % abs. % abs. % % 

18 – 20 2 618 3,9 2 963 3,7 5 581 3,8 53,1 
21 – 24 5 468 8,1 7 432 9,4 12 900 8,8 57,6 
25 – 29 7 862 11,6 8 368 10,6 16 230 11,1 51,6 
30 – 34 5 803 8,6 5 710 7,2 11 513 7,8 49,6 
35 – 39 5 538 8,2 5 481 6,9 11 019 7,5 49,7 
40 – 44 6 850 10,1 6 871 8,7 13 721 9,3 50,1 
45 – 49 6 626 9,8 6 957 8,8 13 583 9,3 51,2 
50 – 59 10 580 15,7 11 327 14,3 21 907 14,9 51,7 
60 – 69 7 563 11,2 9 094 11,5 16 657 11,3 54,6 
70 und älter 8 685 12,8 15 044 19,0 23 729 16,2 63,4 

insgesamt 67 593 100,0 79 247 100,0 146 840 100,0 54,0 
 
 

 
 
Vergleicht man die Struktur der Wahlberechtigten der Bundestagswahlen 2009 und 2005, so 
ist festzustellen, dass die Wahlberechtigtenzahl vor allem in den Altersgruppen von 35 bis 
unter 40 Jahren und von 60 bis unter 70 Jahren abnahm. Deutliche Zunahmen gibt es in den 
Altersgruppen 25 bis unter 29 Jahren, 45 bis unter 60 Jahren und über 70 Jahren. 

Wahlberechtigte nach Altersgruppen und Geschlecht 
bei der Bundestagswahl am 27. September 2009 in Freiburg
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2.2  Die Wahlbeteiligung 

Die Wahlbeteiligung bei der Bundestagswahl 2009 ist in Freiburg um 5,2 %-Punkte gegen-
über der Vorwahl von 2005 zurückgegangen. 
 

Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen seit 1949 in Freiburg (in %) 

2009 2005 2002 1998 1994 1990 1987 1983 1980 1976 1972 1969 1965 1961 1957 1953 1949

74,1 79,3 80,9 82,6 79,8 76,9 82,5 87,0 86,1 88,0 89,9 83,1 82,6 82,0 75,1 78,6 72,9
 
 
Betrachtet man die Wahlbeteiligungen bei Bundestagswahlen im langfristigen Vergleich, so 
gibt es seit 1998 einen leichten Rückgang der politischen Beteiligung. Neben dem Einbruch 
der Wahlbeteiligung 1990 ist 2009 der stärkste Rückgang der Wahlbeteiligung seit 1949 fest-
zustellen. 
 
So lag die Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen vor Beginn der 60er-Jahre in etwa auf 
dem heutigen Stand und lediglich bei den Bundestagswahlen 1972/76 wurde eine Wahlbetei-
ligung von fast 90 % erreicht. Die hohe Politisierung in dieser Zeit erscheint im heutigen Licht 
eher als Ausnahmesituation und das Absinken der Wahlbeteiligung in den 80er- und 90er-
Jahren somit als eine Rückkehr zur Normalität.  
 
Bei dieser Wahl lag die Wahlbeteiligung erstmals seit 1990 wieder deutlich unter der 80 %-
Marke. Mit Ausnahme der ersten Wahl 1949 haben sich in Freiburg noch nie so wenige Men-
schen an einer Bundestagswahl beteiligt, eine Tatsache, die gemeinsam mit dem Umstand, 
das es vor allem die jüngeren Wähler sind, die der Urne fernbleiben (Vgl. Repräsentative 
Wahlstatistik, Kapitel 6) nachdenklich stimmen muss.  
 

Veränderung der Wahlberechtigten nach Altersgruppen und Geschlecht 
bei der Bundestagswahl 2009 gegenüber 2005 in Freiburg
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Die Wahlbeteiligung hängt von der Art der Wahl ab. Die Beteiligung bei den Bundestagswah-
len liegt durchgängig über der Beteiligung an Landtagswahlen und diese liegen in der Regel 
wiederum über den Kommunalwahlen. Es bieten sich zwei verschiedene Erklärungen für die 
unterschiedliche Wahlbeteiligung an. Zum einen ist es denkbar, dass viele Bürger die Ent-
scheidungen in den regionalen Parlamenten für weniger wichtig halten als die Beschlüsse im 
Bundestag. Ob diese Einschätzung richtig ist, dürfte angesichts der vielfältigen Auswirkungen 
der Kommunalpolitik auf die Lebensbedingungen der Bürger in einer Stadt zumindest fraglich 
sein. Sicherlich spielt aber auch die unterschiedliche politische Mobilisierung und mediale 
Aufmerksamkeit bei den verschiedenen Wahlen eine erhebliche Rolle. Über Bundestagswah-
len wird im Fernsehen berichtet: Es gibt Reportagen, Wahlspots und ein Fernsehduell der 
Spitzenkandidaten. Der Kommunalwahlkampf findet naturgemäß lediglich in den Regional-
medien statt. 
 
Vergleicht man die Wahlbeteiligung nach Gebietsregionen, dann hat sich die Freiburger 
Wahlbeteiligung an den Landes- und Bundesdurchschnitt angeglichen. Bis zu Beginn der 
70er-Jahre lag die Freiburger Beteiligung deutlich unter dem Bundesdurchschnitt und dieser 
wiederum unter dem Landesdurchschnitt Baden-Württembergs. Inzwischen liegen die Betei-
ligungsquoten nahezu auf einem identischen Niveau, wobei seit 2002 die Wahlbeteiligung in 
Freiburg stets über dem Bundesdurchschnitt liegt. 

Wahlbeteiligung bei den unterschiedlichen Wahlen  seit 1947 in Freiburg*)

Quelle: Beiträge zur Statistik der Stadt Freiburg
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Die Wahlbeteiligung unterscheidet sich aber nicht nur in regionaler Hinsicht oder im Hinblick 
auf die Art der Wahl, sondern steht auch in engem Zusammenhang mit Persönlichkeitmerk-
malen der Wähler. Die Wahlbeteiligung ist beispielsweise abhängig vom Alter. Jüngere wäh-
len im Durchschnitt weniger häufig als Ältere. Ebenso unterscheidet sich die Wahlbeteiligung 
von Frauen und Männern in verschiedenen Altersgruppen. Auf diese Unterschiede wird im 
Zusammenhang mit der Repräsentativen Wahlbeteiligung noch ausführlicher eingegangen. 
 
Einen wesentlichen Einfluss auf die Wahlbeteiligung hat aber auch der soziale Status und 
das Lebensmilieu der Wahlberechtigten. Da sich die verschiedenen Sozialgruppen nicht 
gleichmäßig über das Stadtgebiet verteilen, sondern in bestimmten Wohngebieten konzent-
rieren, unterscheidet sich die Wahlbeteiligung in den Stadtbezirken zum Teil erheblich. Die 
höchsten Wahlbeteiligungsquoten haben die im Osten der Stadt gelegenen Stadtbezirke und 
Teile des Rieselfeldes, die von einer Bevölkerung mit einem eher hohen Sozialstatus be-
wohnt werden, und die peripheren Stadtgebiete mit einer eher dörflich geprägten Sozialstruk-
tur (siehe Tabelle S.22 und Karte S. 24). Deutlich unter dem Durchschnitt liegt die Beteili-
gung in den westlichen Stadtbezirken, etwa in Haslach, Weingarten, Landwasser und Brühl-
Industriegebiet. Diese Gebiete werden von eher statusniederen Bevölkerungsgruppen be-
wohnt und sind von einer hohen Arbeitslosen- und Sozialhilfequote gekennzeichnet. Es han-
delt sich um ehemals klassische Arbeitergebiete und um die Großwohnsiedlungen der 70er-
Jahre. 

Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen seit 1949 
in Freiburg, Baden-Württemberg und der Bundesrepublik Deutschland
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Wahlbeteiligung bei der Bundestagswahl 2009 in den Stadtbezirken von Freiburg 
in absteigender Reihenfolge (einschl. Briefwahl) 

Wahlbe-
teiligung 

Abweichung 
vom Stadt-

durchschnitt

Wahlbe-
teiligung 

Abweichung 
vom Stadt-
durchschnittRang Stadtbezirk 

% %-Punkte 

Rang Stadtbezirk 

% %-Punkte 

 1 421 Oberwiehre 85,2 11,1 22 512 Stühl.-Eschholz 74,6 0,5 
 2 680 Vauban 84,4 10,3 23 521 Mooswald-West 74,5 0,4 
 3 430 Günterstal 83,3 9,3 24 650 Munzingen 74,3 0,2 
 4 330 Ebnet 82,5 8,4  Stadt insgesamt 74,1  
 5 211 Herdern-Süd 81,8 7,7 25 630 Opfingen 73,9 - 0,2 
 6 622 St. Georgen-Süd 80,8 6,7 26 532 Alt-Betzenhausen 73,9 - 0,2 
 7 212 Herdern-Nord 80,5 6,4 27 120 Neuburg 72,6 - 1,5 
 8 422 Mittelwiehre 79,9 5,8 28 513 Alt-Stühlinger 72,0 - 2,1 
 9 320 Littenweiler 79,6 5,5 29 111 Altstadt-Mitte 71,9 - 2,2 
10 423 Unterwiehre-Nord 79,4 5,3 30 240 Hochdorf 70,3 - 3,8 
11 340 Kappel 79,2 5,1 31 531 Be.-Bischofslinde 70,2 - 3,9 
12 410 Oberau 78,5 4,5 32 511 Stühl.-Beurbarung 69,8 - 4,2 
13 220 Zähringen 78,2 4,1 33 614 Haslach-Haid 68,5 - 5,6 
14 310 Waldsee 77,9 3,8 34 231 Brühl-Güterbhf. 67,2 - 6,9 
15 112 Altstadt-Ring 77,5 3,4 35 611 Haslach-Egerten 66,1 - 8,0 
16 424 Unterwiehre-Süd 77,5 3,4 36 522 Mooswald-Ost 66,1 - 8,0 
17 621 St. Georgen-Nord 77,0 2,9 37 612 Hasl.-Gartenstadt 65,0 - 9,1 
18 550 Lehen 76,7 2,6 38 540 Landwasser 61,0 - 13,1 
19 640 Tiengen 76,2 2,1 39 232 Brühl-Ind.gebiet 60,0 - 14,1 
20 560 Waltershofen 75,6 1,5 40 660 Weingarten 57,9 - 16,2 
21 670 Rieselfeld 74,8 0,7 41 613 Hasl.-Schildacker 55,6 - 18,5 

 
 
Die geringste Wahlbeteiligung gab es mit 55,6 % im Stadtteil Haslach-Schildacker, der damit 
um 18,5 %-Punkte hinter der gesamtstädtischen Wahlbeteiligung zurückblieb. Insgesamt ist 
ein deutliches Ost-West-Gefälle innerhalb der Stadt zu beobachten. Betrachtet man im Hin-
blick auf die Wahlbeteiligung die Stadtbezirke unter dem Stadtdurchschnitt, dann liegen diese 
bis auf Altstadt und Neuburg ausschließlich im Westen der Stadt. Es handelt sich um Gebiete 
mit einem hohen Anteil an sozialem Wohnungsbau und einer Bevölkerungsstruktur mit gerin-
gerem Sozialstatus. Die Unterschiede in der Wahlbeteiligung zwischen den Stadtbezirken 
sind im Vergleich zu 2005 wesentlich größer geworden: Der Abstand zwischen den Bezirken 
mit der höchsten und niedrigsten Wahlbeteiligung beträgt 29,6 %-Punkte gegenüber 22,7 %-
Punkte und auch die Anzahl der Stadtbezirke, die deutlich (mehr als 10 %-Punkte) über oder 
unter dem Durchschnitt liegen, hat sich von fünf auf zwölf erhöht. 
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Untersucht man die Veränderung der Wahlbeteiligung gegenüber der Bundestagswahl 2005, 
zeigen sich die gleichen Strukturen: In den strukturell eher schwachen Gebieten ging die 
Wahlbeteiligung deutlich zurück, dies zeigt sich in Haslach, Brühl, Landwasser und Weingar-
ten. Einen relativ geringen Rückgang der Wahlbeteiligung gab es in den statushohen Wohn-
gebieten. Bemerkenswert ist der deutliche Rückgang in den ehemaligen Ortsteilen Lehen, 
Hochdorf, Munzingen, Kappel, Waltershofen, Tiengen und Opfingen. 
 
 

Veränderung der Wahlbeteiligung zwischen den Bundestagswahlen 2009 und 2005 
in Freiburg in absteigender Reihenfolge (einschl. Briefwahl) 

Stadtbezirk 2009 2005 Differenz*)

2009-2005 Stadtbezirk 2009 2005 Differenz*)

2009-2005
 % % %-Punkte  % % %-Punkte

532 Alt-Betzenhausen 73,9 73,3 0,6 Stadt insgesamt 74,1 79,3 - 5,2 
421 Oberwiehre 85,2 85,8 - 0,6 410 Oberau 78,5 83,8 - 5,2 
513 Alt-Stühlinger 72,0 73,9 - 1,9 310 Waldsee 77,9 83,5 - 5,6 
423 Unterwiehre-Nord 79,4 82,2 - 2,9 621 St. Georgen-Nord 77,0 82,6 - 5,6 
614 Haslach-Haid 68,5 71,4 - 3,0 521 Mooswald-West 74,5 80,3 - 5,9 
330 Ebnet 82,5 85,6 - 3,2 630 Opfingen 73,9 80,0 - 6,1 
511 Stühl.-Beurbarung 69,8 73,2 - 3,3 612 Hasl.-Gartenstadt 65,0 71,3 - 6,3 
512 Stühl.-Eschholz 74,6 78,3 - 3,7 611 Haslach-Egerten 66,1 72,9 - 6,8 
120 Neuburg 72,6 76,3 - 3,7 640 Tiengen 76,2 83,0 - 6,8 
211 Herdern-Süd 81,8 85,5 - 3,7 560 Waltershofen 75,6 82,5 - 6,8 
111 Altstadt-Mitte 71,9 75,7 - 3,8 660 Weingarten 57,9 64,9 - 7,0 
622 St. Georgen-Süd 80,8 84,6 - 3,9 670 Rieselfeld 74,8 82,0 - 7,2 
212 Herdern-Nord 80,5 84,6 - 4,1 340 Kappel 79,2 86,5 - 7,2 
680 Vauban 84,4 88,6 - 4,1 650 Munzingen 74,3 82,9 - 8,6 
430 Günterstal 83,3 87,5 - 4,2 240 Hochdorf 70,3 79,0 - 8,8 
422 Mittelwiehre 79,9 84,5 - 4,7 550 Lehen 76,7 85,8 - 9,1 
424 Unterwiehre-Süd 77,5 82,3 - 4,8 531 Be.-Bischofslinde 70,2 79,9 - 9,7 
220 Zähringen 78,2 83,0 - 4,8 232 Brühl-Ind.gebiet 60,0 69,9 - 9,9 
112 Altstadt-Ring 77,5 82,4 - 4,9 540 Landwasser 61,0 70,9 - 10,0 
320 Littenweiler 79,6 84,6 - 5,0 231 Brühl-Güterbhf. 67,2 78,3 - 11,1 
522 Mooswald-Ost 66,1 71,1 - 5,1 613 Hasl.-Schildacker 55,6 72,1 - 16,5 
*) Da die Differenzen aus den ungerundeten Stadtbezirksergebnissen ermittelt wurden, sind Rundungsabweichungen möglich. 
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Namen der Stadtbezirke: 

111 
112 
120 
211 
212 
220 
231 
232 
240 
310 
320 
330 
340 
410 

Altstadt-Mitte 
Altstadt-Ring 
Neuburg 
Herdern-Süd 
Herdern-Nord 
Zähringen 
Brühl-Güterbahnhof 
Brühl-Industriegebiet 
Hochdorf 
Waldsee 
Littenweiler 
Ebnet 
Kappel 
Oberau 

421
422
423
424
430
511
512
513
521
522
531
532
540
550

Oberwiehre 
Mittelwiehre 
Unterwiehre-Nord 
Unterwiehre-Süd 
Günterstal 
Stühlinger-Beurbarung 
Stühlinger-Eschholz 
Alt-Stühlinger 
Mooswald-West 
Mooswald-Ost 
Betzenhausen-Bischofslinde 
Alt-Betzenhausen 
Landwasser 
Lehen 

560 
611 
612 
613 
614 
621 
622 
630 
640 
650 
660 
670 
680 

Waltershofen 
Haslach-Egerten 
Haslach-Gartenstadt 
Haslach-Schildacker 
Haslach-Haid 
St. Georgen-Nord 
St. Georgen-Süd 
Opfingen 
Tiengen 
Munzingen 
Weingarten 
Rieselfeld 
Vauban 
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Namen der Stadtbezirke: 
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Littenweiler 
Ebnet 
Kappel 
Oberau 
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424
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512
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522
531
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Oberwiehre 
Mittelwiehre 
Unterwiehre-Nord 
Unterwiehre-Süd 
Günterstal 
Stühlinger-Beurbarung 
Stühlinger-Eschholz 
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Mooswald-West 
Mooswald-Ost 
Betzenhausen-Bischofslinde 
Alt-Betzenhausen 
Landwasser 
Lehen 
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Waltershofen 
Haslach-Egerten 
Haslach-Gartenstadt 
Haslach-Schildacker 
Haslach-Haid 
St. Georgen-Nord 
St. Georgen-Süd 
Opfingen 
Tiengen 
Munzingen 
Weingarten 
Rieselfeld 
Vauban 
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